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Das Reichsbanner MIM-
Gr« tveuev Bramevad

Die Ortsgruppe Nord Hausen des Reichsbanners 
Tchwarz-Röt-Gold hielt am 1. November im großen Saals von 
Cpangenberg eine Monatsversammlung ab, die von über 500 Mit­
gliedern besucht war. Studiendirektor Kamerad Dr. Baake, der 
'm Oktober vorigen Jahres nach Treptow a. d. R. versetzt worden 
war, hatte sein Hiersein benutzt, um auch einige Stunden im 
Kreise alter Kameraden verleben zu können. Ter Kreisleiter, 
Kamerad Jungblut, eröffnete und leitete die Versammlung. 
Sein herzlicher Willkommensgruß galt insbesondere dem be­
währten Führer und verdienten Kämpfer um die Reichsbanner­
bewegung, dem Kameraden Dr. Baake und seiner Gattin.

Bevor der Redner zur Beantwortung der Schicksalsfrage 
»Drohen der Republik Gefahren?" geht, hält er einen Rückblick auf 
die Entstehung der Organisation und gedenkt der Stunde der 
Gründung der -Nordhäuser Ortsgruppe, jener gewaltigen Kund­
gebung, die im „Drei-Linden"-Saal erfolgte. Unbeschreiblich war 
der Siegeszug, den die Kampstruppe der Republik weit über die 
Grenzen Nordhausens nahm.

Die Frage, ob die deutsche Republik von Gefahren bedroht sei, 
ist oft genug gestellt worden. Und inan müsse offen gestehen, daß 
eine Antwort auf diese Frage nicht leicbt sei, zwar nicht in dem 
Sinn, als ob die republikanische Verfassung in Gefahr sei, von 
einer uwnarchistischen abgelöst zu werden: davon könne keine Rede 
lein; denn dem aufmerksamen Beobachter der politischen Entwick­
lung nicht nur in Deutschland, sondern in allen Kulturstaaten 
dränge-sich immer klarer und deutlicher die Erkenntnis auf, daß 
die Zeit der Monarchien vorbei sei. Nicht die Staatsform, nicht 
die Verfassung sei in Gefahr, sondern der republikanische Gedanke. 
Die Republikaner lassen sich ihre Vaterlandsliebe, die wahre Volks­
siebe nicht streitig machen von denen, die sich nur national nennen.

Die Flaggen frage wird immer wieder aufgerollt. Das 
Feldgeschrei des kommenden Wahlkampfes sollte ja sein: Hier 
Schwarzweißrot, hier Schwarzrotgold. Die Farben der Republik 
sind ein Shmbol der innern Freiheit, um zu leben in einem 
speien demokratischen Staatswesen. Sie verkörpern den groß­
deutscheu Einheitsgedanken und den deutschen Einheitsstaat. 
Liebe und Vernunft erheb?» den Republikaner zu dem Bekenntnis 
des allgemeinen echten Patriotismus. Die Verständigung der 
Völker untereinander ist der Weg, den Schwarzrotgold zeigt.

Die Frage nach der Demokratisierung der Republik mache 
leider keine Fortschritte, sie habe in der letzten Zeit eher Rück­
schritte gemacht — trotz aller Anstrengungen, die das Reichs­
banner, dieses Palladium der Freiheit in unserm Vaterland, 
bisher schon unternommen hat und weiter unternimmt, die Re­
publik mit demokratischem und sozialem Geiste zu erfüllen, der 
ihr so not tut. Dieses Ziel kann aber nur dann erreicht werden, 
wenn unser Ziel sich endlich der großen Verantwortung bewußt 
wird, die ihm obliegt, und bei den Reichstagswahlen im nächsten 
Jahre seine volle Schuldigkeit tut, indem es für eine große demo­
kratische Mehrheit Sorge trägt. Möge darum ein künftiges 
Wiedersehen die frohe Festesfreude tragen, daß das Ergebnis 
dieser Wahlschlacht ein glänzender Sieg des demokratischen Ge­
dankens wird — zum Heil und Segen unsers lieben Vaterlandes.

Anhaltender stürmischer Beifall dankte dem Redner für die 
vortrefflichen Ausführungen, die ihren Weg zu den Herzen aller 
Kameraden gefunden und begeisterten Widerhall erweckt hatten. —

Am 20. Oktober beging dis Ortsgruppe im festlich in den 
Farben der Republik geschmückten großen Saale von Spangen­
berg die Feier des Stiftungsfestes durch einen Festball, 
der einen glänzenden Verlauf nahm. Es waren fröhliche, echt 
kameradschaftliche Stunden, die die äußerst zahlreich erschienenen 
Mitglieder verlebten. — ___________

Derr Aeld von Dvaiow
Am 8. und 9. Oktober feierten unter der Devise Schwarz- 

weißrot und der Beteiligung vieler verflossener Generalitäten und 
unter dem Protektorat der ehemaligen Großherzogin von Sachsen- 
Weimar die ehemaligen Angehörigen des Infanterie-Regiments 94 
und der Schwesterregimenter die Einweihung eines Denkmals für 
die Gefallenen. Diese Einweihung an sich, wenn auch ausschließ­
lich unter den Farben Schwarz-Weitz-Rot gefeiert, würde keinerlei 
Beachtung verdienen, wenn bei ihr nicht Reden gehalten worden 
wären, die jeden Menschen, der nur über etwas Herzensbildung 
verfügt, zum Widerspruch herausforderten. Insbesondere veran­
laßt mich eine Rede, der Oeffentlichkeit endlich einmal die Wahr­
heit zu sagen über Dinge, die jedem anständigen Menschen die 
Schamröte ins Gesicht treiben und die heute in ihr Gegenteil ver­
kehrt werden, um einen ehemaligen Fürsten mit einem Glorien­
schein zu umgeben, deu er nicht verdient.

Da unter den Thüringer Kameraden zweifellos sehr viele 
Und, die dem I. R. 94 oder fernen Lbriegsforrnationen angehört 
haben und auch viele sein niögen, die seinen „glorreichen" 4. Ok­
tober 1914 inmitten des Regiments miterlebt haben, aber die 
nähern Begebenheiten nur vom Hörensagen kennen (ungefähr wie 
?ine Oktobernummer der „Thüringischen Landeszeitung" „Deutsch­
land vom Jahre 1914" im Artikel S. K H. an der Spitze der
2. Kompanie), so halte ich es als Augenzeuge jenes „Heldentums" 
unbedingt für meine Pflicht, einmal zu zeigen, wie in Wirklich­
keit jene nationalen blaublütigcv Helden aussehen.

Mai, soll ja im allgemeinen einem Toten nichts Schlechtes 
Nachreden, aber die Heldenrede, die ein ehemaliger Bataillons- 
stihrer des 2. Bataillons I. R. 94 — Major Thaißcn (Eisenach) 

gelegentlich der Einweihung des 94er Denkmals hielt, kann 
nicht unwiderlegt bleiben. Ich will Herrn Thaitzen zugute halten, 
baß er nicht selbst Augenzeuge gewesen ist, denn sonst könnte ich 
wir nichts Pietätloseres denken, als gelegentlich einer Gefallenen- 
shrung eines Vorgangs zu gedenken, bei dessen Erinnerung sich 
Wdem „Menschen" das Herz im Leibe herumdrehen muß. — Also 
zur Sache:

Nachdem daS Bataillon in Ostpreußen durch Gewaltmärsche 
Erhebliches geleistet hatte, und die Russen meist nur mit den Ab­
sätzen gesehen hatte — da? einzigste aktive Eintreten war bei 
Sechserben — wurde die Division in Labiau verladen und nach 
Krakau transportiert. Auch hier ging es wieder in großen TageZ- 
wärschen den stets abziehenden Russen nach. Am Sonntag den 
4- Oktober war ziemlich früh Alarm. Eine über das normale Maß 
hinausgehcnde Aufregung hatt' Führer und Maunschaflen cr- 
llriffen.

ES dauerte dann auch nicht lauge, und in der Gegend von 
Dpatow wurden gefechtsmäßige Vorbereitungen getroffen. Wie 
jw tiefsten Frieden wurde auSgeschwärm! — Zugführer mit 
Schätzern, dann Gruppenführer — daun Schützenlinie. So ging 
Wan zunächst vor, ohne irgendwelches Feuer zu erhalten. Die 
rsnschlageuden Artilleriegcschosje am Horizont zeigten uns die 
russische Stellung. Nach kurzer Zeit setzte auch schwaches Gewehr­
quer — jedoch alles zu hoch geschossen — ein Man ging nun mit 
ordnungsmäßigen Kommandos: „Srung auf, marsch, marsch!" 
vor. Näherkommend konnte man schon bemerken, wie die Russen 
wieder ihre Stellung, die schön dem Gelände angepatzt war — die 
Russen waren uns damals im Stcllungsbau überlegen — flucht­
artig verließen. Als wir bis auf etwa 600 bis 800 Meter heran­
bekommen waren, fiel aus der russischen Stellung schon kein Schuß 
wehr. Un.er Aufbietung aller Lungenkräfte wurde dann diese 
Distanz mit lautem „Hurra" genommen. — Nebenbei bemerkt 
wilitärisch betrachtet, ein Unsinn. Tie Bajonette in die Erde ge­
neckt, traten uns mit hoch erhobenen Händen — uiema pauje — 
we noch in den Stellungen verbliebenen Russen entgegen. Die 

2. Kompanie sammelte. Leichte Artillerie fuhr auf der russischen 
Stellung auf und funkte in den in einer Entfernung von 1 bis 
Ish Kilometer in regellosen Haufen im Tale abzichenden Feind. 
In diesem Moment erscheint der Brigadestab mit cs. K. H. auf 
der Stellung. „Er" springt vom Pferde, reißt den Karabiner seines 
PferdehalterS herunter und stellt sich vor den zweiten Zug dec 
2 Kompanie. „Der Zug hört auf mein Kommando! Kerls, macht 
keine Gefangenen!, wir haben daheim für uns nichts zu fressen 
Links und rechts ausschwärmen." Das waren die Kommandos, die 
S. K. H. in kurzer Folge hintereinander gab. Nun ging's in 
Schützenlinien vorwärts und jeder Russe, der mit erhobenen 
Händen aus den Reservestellungen kam — wohlverstanden, 
ohne vorher gefeuert zu haben — wurde höchsteigen, 
händig von S. K. H. niedergeknallt. Aus Kartoffelmieten usw. ließ 
„Er" die Russen hervorgerren und knallte die armen, um Gnade 
flehenden Panjes nieder Ein Weimarer Reservist — heute noch
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Abrechnung. Von einer Anzahl Ortsvereine vermisse» wir 

noch immer die Abrechnung bzw. die zur Slbrechnung gehörigen 
Gelder. Wir setzen eine letzte Frist bis zum 25. November. 
Bei allen Ortsvercinen, die bis dahin nicht abgerechnet haben, wer­
den wir zu Kasfenrevisionen schreiten.

E-Fragebogen. Obwohl wir wiederholt gemahnt haben und 
als letzte Frist zur Ablieferung der E-Fragebogen den 10. No­
vember angaben, haben es die Ortsvereine Erfurt, Sonneberg, 
Ronneburg, Meiningen, Waltershausen, Gera, Sondershausen, 
Schmalkalden, Meuselwitz, Gotha, Jena, Langensalza, Mühlhausen, 
Saalfeld, Suhl, Hildburghausen, Gerstungen, Kahla, Weida, 
Frankenhausen, Camburg, nicht für notwendig gehalten, den 
E-Fragebogen für das Vierteljahr Juli-September cinzusenden. 
In den nächsten Tagen kommt schon der E-Fragebogen für das 
8. Vierteljahr zum Versand und ist es unbedingt erforderlich, daß 
die Kameraden sich endlich einmal der Bedeutung dieser Frage­
bogen klar werden und diese unbedingt nach hier fristgemäß ein­
reichen. Wir hoffen, daß diese letzte Mahnung genügt, um die 
säumigen Ortsgruppenvorstände zur Ausfüllung und Einsendung 
der E-Fragebogen zu veranlassen.

E i u h e i S b e kl e i d u n g. Die Frist sür die Bestellung der 
Einhcitsanziige ist bis auf den 3 0. November von uns hin­
ausgeschoben, da die Bestellzettel zu spät bei uns eingegangen sind. 
Die Bestellzettel werden inzwischen in den Händen der Kameraden 
sein und bitten wir, von den Bestellzetteln das Original und einen 
Durchschlag an uns cinzusenden und den zweiten Durchschlag dem 
Besteller auszuhändigcn. Wir senden gleichfalls Briefumschläge 
und einige Mafianleitnngcn zu und bitten diese zum Maßnehmen 
zu benutzen.

Die Bedingungen haben sich insofern zu unserm Vorteil noch 
geändert, daß die Firma bei Zahlung innerhalb 2 Monaten 4 Pro­
zent, und innerhalb 3 Monaten 3 Prozent Rabatt gewährt.

Ab 30. November gilt als neuer Preis für die Jacke 23 Mark 
und für die Hose 14,20 Mark. Es tritt also eine Verteurung von 
2,50 Mark gegenüber den bisherigen Preisen rin.

Reichsbanner-Liederbuch. Das vielen .Kameraden bekannte 
Reichsbanner-Liederbuch, über dessen hohen Preis man sich stets 
beschwerte, wird vom Verlag nunmehr für 50 Pfennig verkauft. 
Wir bitten die Ortsvereine dringend, sich Liederbücher beim Ver­
lag Dietz zu bestellen und die Kameradschaft durch Einrichtung 
von Gesangsabenden, wie wir sie vielerorts haben, zu fördern.

Bundesverfassungsfcier Leipzig. Der Gauvorstand Leipzig 
hat von der Bundesverfassungsfeier in Leipzig eine Anzahl Post­
karten, die die Feier auf dem Augustusplatz zur Darstellung 
bringen, anfertigen lassen. Die Kameraden können dieselben durch 
uns beziehen und kosten die Postkarten 10 Stück 1 Mark, 100 Stück 
8 Mark, 500 Stück 37,50 Mark. Bestellungen unter 10 Stück kön­
nen nach Mitteilung des Gaues nicht berücksichtigt werden.

Ebert-Plakette. Die Preußische Bergwerks- und Hütten- 
Aktien-Gesellschaft in Gleiwitz hat nach dem Modell des Professors 
Kolbe (Berlin) eine Ebert-Plakette hergestellt die wohl die schönste 
sein dürfte von allen hergestelltcn Plaketten. Der Preis der Pla­
kette beträgt in Eisen 4,50 Mark und in Bronze 7,50 Mark. 
Kameraden, die Interesse an dieser Plakette haben, bitten wir, ihre 
Bestellung bei uns aufzugeben.

Versammlungen. Ter Gauvorstand hat sich genötigt gesehen, 
in einigen Ortsgruppen von sich aus Versammlungen anzusetzen.' 
Wir geben einstweilen den Ortsvereinen durch die Ganbeilage die 
von uns festgesetzten Daten bekannt:

18. 11.: Bad Sulza, Sulzbach.
23. 11.: Straußfurt, Günstedt.
26. 1t.: Ildersleben, Ringleben.
30. 11.: Gumpelstadt, Salzungen.
3. 12.: Oberzella, Völkershausen, Wenigentaft
7. 12.: Oberspier, Großfurra.

10. und 11. 12.: Heherode, Wendehausen, Treffurt, Lauch- 
röden, Gerstungen.

14. 12.: Bad Tennstedt, Holzthaleben, Menteroda.
Wir bitten die Ortsvereinsvorsitzenden, schon jetzt alles vor­

zubereiten für die Versammlungen. Da, wo der Abend nicht paßt, 
bitten wir nm postwendend« Mitteilung.

Mit BundcSgrutz Frei Heil!
gez. Apel. Dr. Dietzel.

am Leben und in Weimar wohnhaft — stand ungefähr 20 Meter 
vor der Linie und wollte zwei sich gefangengebenden russischen 
Offizieren die Ferngläser, Kartentaschen usw. obnehmen, als auch 
schon S- K. H. donnerte: „Kerl! Steche diese Schweine 
nieder!" AIs der Reservist noch einen Augenblick unschlüssig 
überlegte, was er tun sollte, fielen auch schon durch hoheitliche 
Hand zwei wohlgezielte Schüsse, so daß die beiden neben ihm zu- 
sammensanken. Der größte Teil der Mannschaften benahm sich 
wie auf der Hosjagd des ehemaligen Großherzogs und ließ 
diesen seine „ehrenvolle" Beute allein abschießen. Mit dem Ge­
wehr unterm Arm bin ich als dritter Mann links vom Großherzog 
diesem „TiegeSzug" mit ekclerfülltem Herzen gefolgt, um dann im 
Torfe selbst, wo die wehrlose» Russen aus den Kellern herauS- 
geholt wurden und mit erhobenen Händen sterben muhten, mich 
tief betrübt abznwendeii und mit mehreren andern Kameraden 
zum Sammelplätze zu gehen. Ich will nicht schätzen, aber die 
Zahl 100 auf solche Weise vom „Helden von Opatow" nieder­
gemachten Russen wird nicht zu hoch gegriffen sein.

Auf dem Rcgiments-Sammelplatze standen trotzdem noch 
mehrere Tausend Gefangene und wie ich nachträglich hörte, soll es 
noch manchen Anpfiff gegeben haben, daß »ran nicht überall so 
verfahren hat, wie beim „ehrenvollen" zweiten Zuge der 2. Kom­
panie I. R. 94.

Der „große Sieg" von Opatow war erfochten. Biutigrot ging 
die Sonne unter ; blutgeschwängert war die Luft. Wir nachdenken- 
den Helden standen mit knurrendem Magen und doch keinem 
Appetit zum Essen auf dem Sammelplatz lind vergegenwärtigten 

uns die umgekehrte Situation. Wir waren in dem Schlüsse einig, 
daß dis so sehr gefürchteten Kosaken nicht unmensch­
licher handeln konnten, wenn uns das Schicksal treffen sollte, 
in eine ähnliche Situation zu geraten.

Wenn man heute diesen grauenvollen Vorgang dazu benutzt, 
Heldenlorbeeren zu winden, so wird jeder Kamerad begreifen, wie 
die durchlauchtigsten Helden aussahen, und daß wir es als Reichs­
bannerleute ablehnen müssen, uns solche Vorbilder stellen Zu 
lassem — Der Krieg hat mir in seinen 4 Jahren als Frontsoldat 
noch manches erschütternde Bild gezeigt, aber der 4. Oktober 1914 
ist unverlöschbar und hat den zweifelhaften Vorzug, als der 
„ruhmvollste" in manchem nationalen Hirn zu gelten. H. F.

Gr«e beliebte Methode
In Stolp in Pommern veranstaltete vor kurzem die Orts­

gruppe des Stahlhelms eine Protestversammlung wegen 
eines angeblichen Ueberfalls von Kommunisten auf einen Jung» 
stahlhelmmann. Am Schlüsse der Protestversammlung wurde eine 
Entschließung angenommen, in der es heißt: „Von uns aus lehnen 
wir jede Verantwortung ob, wenn bei weitern Belästigungen durch 
Rotfront der Stahlhelm zur Selbsthilfe übergehen muß und 
selbst die Ordnung wieder herzustellen gezwungen ist."

Wenige Tags später mußte sedoch die „Zeitung für Ost­
pommern", die einen Bericht über dis Versammlung brachte, eine 
Berichtigung der PolrzeiverwaItung veröffentlichen, 
in der auf Grund der Ermittlungen folgendes festgsstellt wird:

1. Der angeblich Ueberfallene ist nach seiner eignen Angabe ' 
nicht Mitglied des Stahlhelms.

2. Er ist dadurch, daß er in angetrunkenem Zustand 
singend durch die Hospitalstraße ging, mit einigen Männern, die 
ihn zur Ruye aufforderten, in einen Wortwechsel geraten, aus 
dem sich eine gegenseitige Schlägerei entwickelt hat.

8. Hierbei ist nichts hervorgrtreten, das auf politische 
Gründe für die Schlägerei schließen läßt.

LDerangeblich Ueberfallene hat selbst 
zugegeben, daß ihn an dem Vorfall ein erheb - 
licherTeil der Schuld trifft.

Es ist wertvoll, auf solche polizeilicherseits erfolgte Richtig­
stellungen aufmerksam zu machen. Gegenüber den vielfachen 
Angriffen auf Reichsbannerkameraden verteidigt sich der Stahl­
helm immer und immer wieder mit der Behauptung, daß auch 
auf ihn und seine Mitglieder Angriffe verübt werden. Wer allein 
die Entschließung der Protestversammlung vor die Augen be­
kommt, glaubt natürlich, daß wieder ein solcher Angriff Vorgelegen 
hat. Die nachfolgende polizeiliche Berichtigung stellt aber ein­
wandfrei fest, daß die gefaßte Entschließung jeder Berechtigung 
entbehrt. Sie ist eine zu durchsichtigen demagogischen Zwecken 
gefaßte „Lnft"-Entschließung. —

-Nein DeutfMand, wache auf!
Singweise: Lippe-Detmold.

Es war einmal ein General, und der gewann den Krieg.
Ms nun der Krieg zu Ende war, ging er nach Haus und schwieg. 

Graf Moltke wurde er genannt.
Doch wie steht'Z heut im Vaterland?
:,: Mein Deutschland, wache auf! :,:

Herr Ludendorff, der Feind des Volks, der jüngst den Krieg verlor. 
Der redet ohne Unterlaß, sich zu Walhall empor.

Und schlotternd beugt der Untertan 
Sein Haupt vor dem Cäsarenwahn. 
:,: Mein Deutschland, wache auf! :,:

Der Sieg war ihm zum Greifen nah; da kam bloß der Skandal. 
Die Heimat hat die Front erdolcht und ihn, den General.

Zeig' deutsche Frau dein Angesicht, 
Worin sich Furch' an Furche bricht. 
:,: Mein Deutschland, wache auf! :,:

Er hetzte uns durch Nacht und Blut, Millionen in den Tod. 
Was weiß der Mann von Christentum was ist ihm deutsche Not?

Uud doch gibst du ihm Staat-pension, 
Den Krüppeln aber kargen Lohn. 
:,: Mein Deutschland, wache auf! :,:

Wir sind nicht mehr sein Schlachtendung, damit ihm Lorbeer'» blühn. 
Gelüstct's ihn nach neuem Krieg, dann soll allein er ziehn.

Wir brauchen ihn als Retter nicht, 
Nur unsre Kraft führt dich zum Licht. 
:,: Mein Deutschland, wache auf! :,:

Aus den Qvisvevekien
Vacha a. d. Werra. Jeden Sonnabend findet um 

8 Uhr in der Wohnung unser- Kassierers, des Kameraden Ernst 
Hilke, Pflicht- und Zahlabend statt. Daselbst Aussprache 
und Vorträge über Tagessragen, Vorträge über die Reichsver­
fassung usw., Vorlesen ans der Reichsbannerzsitung und aus 
staatSpolitischen Schriften. Zum Schluffe gemütlicher Teil. —

Weimar. Die letzte Monatsversammlung sand am 
7. Noveinber statt. Auch diesmal wurden wieder eine Anzahl neuer 
Kameraden verpflichtet. Im Mittelpunkt der Tagesordnung stand 
ein Vortrag des Kameraden Dr. Dietzel vom Gauvorstand über 
DiepolitischeLage. Er führte u. a. aus, daß in der Außen­
politik seit Bestehen der Bürgerblockregierung ein Stillstand zu ver­
zeichne» sei. Im Innern spitze sich jedoch die politische Lage immer 
mehr zu, so daß mit einer eventuellen frühern Reichstagsauf­
lösung zu rechnen sei. Den Anlaß hierzu geben die Nichtbeachtung 
der vom Zentrum gestellten Richtlinien durch die Deutschnatio­
nalen usw. Wenn auch die Rechtsparteien noch keine offizielle 
Wahlparole herausgegeben hätten, so sei doch interessant, daß die 
des Stahlhelms unter Schwarzweißrot u. a. Erhebung des 
18. Januar zum Nationalfeiertag usw. fordere, und sein Pro­
gramm im übrigen nicht einen einzigen sozialen Gesichtspunkt 
habe. Das Reichsbanner hat deshalb um so größere Veranlassung, 
sich in aktiver Beziehung auf den kommenden Wahlkampf einzu­
stellen, wenn der neue Volksstaat von sozialem und geistigem In­
halt im Sinne der Weimarer Verfassung erfüllt werden soll. Das 
kann aber nur erreicht werden, wenn die republikanischen Parteien, 
d. h. die Weimarer Koalition, über eine feste und starke Mehrheit 
im neugewählten Reichstag verfügt. Kamerad Dietzel forderte 
deshalb die Kameraden auf, sich in den nächsten Monaten ihrer 
Pflicht bewußt zu sein und betonte noch nachdrücklichst, daß in 
dieser Zeit es eine Scheidung von passiven und aktiven Kameraden 
nicht gebe, sondern daß die Losung sei: „Alle Mann an Bord!" 
Die Ausführungen wurden noch vom Kameraden Apel ergänzt. 
Letzterer erklärte, daß unsre Parole der Einheitsstaat sei. Kame­
rad Seele teilte dann mit, daß vom Gauvorstand eine neue 
Reichsbannerkleidung beschlossen sei. Ueber Qualität und 
Preiswürdigkeit machte Kamerad Dietzel nähere Ausführungen, 
und liegt es im Interests der Kameraden, die dazu in der Lage 
sind, schon jetzt ihren Bedarf zu decken. Die Bestellungen nehmen 
die Kameradschaftsführer entgegen. Nachdem noch eine Anzahl 
geschäftlicher Mitteilungen erledigt wurden, wurde die gut be­
suchte Versammlung mit einem Frei Heil! geschlossen. --
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SüNÜMMlIIiz!

Jede Dame, ieder Herr 
jedes Kind findet

Sonneberg öM 
beste nnd billigste 

Bezugsquelle

8088
Nach auswärrsKrantolicferung.—

Kau-Haus 
L-rrLs Ksmmer 
Größtes Sortiment- 
gelchäft am Platze.

Karl NeichelL, Herrenmoden
Neichsbannerbekleidung

Neichsbannertavieradcn, werdet Leser und Förderer der

Nordhäuser Volkszeitung °°i
S e kämpft für die »Veriasinng und vertritt die Interessen! 
der Arbeiterschaft Wöchentlicher Bezugspreis 40 Pfennig

Johannes»! W 6048 
Haus- und Küchengeräte 

Kurzwaren 
billig und g«t

M. SKöKtrr i
Günstige Etnkaussguelle 

in Manufaktur-, Weitz-, 
Woll- und Kurzwaren 

für Händler u. Hausierer

S. Lewin
17 Rantenstratze 17 
empfiehl« in größter Auswahl 
Herren- «. Knaben

Garderobe« vo6-.

OrrrL HiLKv^
Leistungsfähigstes 
Haus für Damen«, 

K Herren- und Bc- 
rufsbakleidung.

UWÜLWWiM 
iWlei M. ----

S. S» M. Svohn
Das Haus der billigen Preise 

und guten Qualitäten

NESftauS Weimar LLtr°L.
Höret - Roftauran« - Cafe. »Veriehrslotal d Nelchsbaun 
Warme Kücheb.k2l1hr nachtS VorzüglicherMittagstiich Gut- 
groll Biere „ Weine.Alles bei kleinen Preisen Die Geschäfts!

4^ < rrlii». Sedanftraße 3
Empfehle! 6076

Windjacken, Sporthosen nach Vorschrift
BiIIt gsteB e zuasgu-Ue >iir Arbeiter-Bekleidung

r-R8s^c!!Sll!dSI!! LlIIÜSII!
Gorhaer Straße b, 

.10 Minuten v Hauptbahnhos 
Mod Restaurations- u Ver­
sammlungsräume Schöner 
Saat und Garten Verkehrs­
lokal des Reichsbanners 8 89

Für den Sport, für den täglichen Gebrauch 
kaufen Sic stets vorteilhaft und preiswert das 
Mm kSlM-SMkl..küMlil'Um 

biirnll'abreünkstr'alle 12 s 8028 
Alle Reoaratureu, sämknche Schwetßarbeiien

Kameraden deckt Euren Bcdar, im
k»I»rr««IIdSUL

Joha.nebftratze llS 6041
Große Auswahl in Fahrrädern towie Zubehör 
E r st t I a i s i g e N e p a r a t u r w e r k st ä i t e

Hugo Winter, Breite Sir. i
Herren-Anzüge , Ulster / Mäntel / Hosen 

Damen-Mäntel / Kleider / Wäsche Mo

Zombola für alle MMetten, Geschenk 
o" arMel Mb Evielwaren 
SM Becker»-»Wanner- SoalM. 18

sm M vliilj
kaufen Sie Ihre Herren- 
undKnaben-Klcidung im

WWM«M
Krämerstratze 13—1K

Sämtliche »Wb
Bedarfs- und Warenhansartike»

Vinthus L- Slhkfeid

B-'-kL'" AW AM
Ärößtes Geschäftshaus in 
Erfurt-Nord für sämtl.

Haushaltartikel 6046

C. Brenner
Kifchmarkt ll SOkO 

Haus- und Küchengeräte 
Sportartikel,Lederwaren 

Geschenkartikel

Große Arche 7 
Inh. Chr. »aq,«r 

Vcrkehrskokal des Reichs­
banners 8052

Johanncsstratze 6053

Kmülliawaren 
vlldZyiriwoseo

SokSsdanS Apolda
Bernhardstratze 27 — Telephon 213 
Verkehrslokal der freien Gewerkschaften und 
des Reichsbanners oosAem
Ausschank der beliebten 
Apoldaer Bereinsbiere.

Pauk Schöttye z 
Friedrichstr und Ammcrstr. 
Leinen- und Baumwollwt.... 
Wäsche aller Art, Bettzcugc, 
Inletts,Bettfedern;Gardineb. 
Lrikotagen. Aus Wunsch 
erleichi. ZahIungSbcüingung.

Savl Becke«, Skvnfta
^K A I Fernsprecher 8S

I Lesen und Herde, Gashel 
Wil «sm. in groster Ausroahl

^Thüringer EchuhhausWetß 
Volksfreunö"

Vas Statt Ses repudlikan. 
werktätigen Volkes

Unabhängige 8027 
demorratischc Tageszeitung 

für Thüringen
«bar »00ii feste Bezieher.

, ikisllkrare 
! «usei»

VoltsrestuM

-------- MS«
Festiäle, div. VercmSztmmer 
Kegelbahn :: Vorzügl. Küche 

ff. Biere, Schoppenweine

VottShans Gowner Vftus 
schönstes und größtes F-amilienverkehrs- und Vergnügungslokal von Altenburg und Umgebung, 
Billigstes Wein-, Bier- und Speisehaus am Orte. Eigentum der freigewerkschaftlich organisierten 
Arbeiterschaft. Beste Einkehrstelle für Touristen. Treffpunkt aller Reichsbanner-Kameraden. 
30 modern eingerichtete Fremdenzimmer, Zentralheizung, fließendes Wasser kalt und warm.

Spezial-Ausschank des vorzüglichen, bekannten Riebeckbieres. e-024

AM" Rochers Loka!
Sitz des Reichsbanners (Bezirk Ost)

— Vereinszimmer — Kegelbahn —
6087 Otto Rother

kelreZWw W8MHM
A. kKkusrv Z

inN..^V.^eirde1i,K.ürscbnerm3i.
Oders KatssiraLe 19— l'el. 1074

kl kl-kmill kldklüll!!»!!
6 liker äie I»SLtS unä

Zerren- un6 Knaben-Kleickun^
nur bei EZ

^,i-SSvKLINSI» «alles

Reichsbanner Einheitsklet-uns 
Wtndiacken waffcröichl dazu paffe»»«! BroechcShoscn, 

Sporthemde», Sportftrituep,« 
gegen langfristige beoueme Teilzahlungen

Gegründet 1804 Inhaber, Paul
Telephon 342 «khlkttb»! Spcrschneider A 

Spez>alha»S für Reichsbaunerbcklcidung il 
Auf Wunsch

Mustervorlage durch Vertrete' in den Versammlungen

Insansl« SUS ckern 6su 8nok-H,üi-Ingsn
^«ns

u,IIMIMIM,IM,,,IMIM,,M,M„IM,II„I„MIMMNIIIIIMMIIMMIfU

- Willst Du zufrieden sein u. s 
kauf Konfektion und Schuhe bei - 

Un^iLu«§M«^n I GMg Nordhausen, Bleicherode D

ÖlllllllMIIIIlllllllMIlllllllllllllllllllMIllllllllllllllMIIlllllllllllillNIi!^

ffII!IttIII!!I!I!!!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!I!IIIIIIIIIIIIIIIIIIMII!IMlllIIW

I^ieierunt 6es D
Heicksbunnerb

8038 Z

KonkektionskLUL Z 
krnst Ks«I» D

I MMMülllelkW W
bei kaufen

das richtig« Geschäft
Fohaunesstrotze, neben BolkShauZ

Deckt Euren Bedarf nur in der
KvnjumgmiMnimi

e. G. «». b. H

BahnhofstratzeL^
Bestes und billigstes Spezialgeschäft für 

«M Sonntags- und Arbeitskleidung

^achsLDeewwchWI^
Lumen« und MäöchenkielSung. üncidernonr Waiwc 
Gardinen, Teppiche. — Größte Aubwab nll'-iüe 
Pre'ie — Beranni gute Qualitäten IfWIIWIIlWIIIII

N-stanront AMgUNschM Vll l

EuHeDttvg Melder 8ena «-TZ-
nach'Matz -^ Fcrttgarttkel 

eigener Anferttgung zu 
1023 äußersten »Preisen

SW« z LW
Nordhäuser Tapetendruck-
walzenfabrtk, Baltzerstr 82

W'L»
Rautenstr.l2/Tel.147S

«a-f.im LWensteln's 
SchvWaren-Bazar

Rauicnstraße 16 
AeltesieS Spezialgeschäft 

K07S am »Platze

»IllüIIIi
Kameraden, Z 

-- tragt die 
D BundeSnadet 
MMIIII»

Kameraden
kaust bei de« Inserenten 
des Reichsbanners

st.M.Lehrendt
daß führende

Kaufhaus in sena M31

»Das Volk"
Organ der Sozialdemokratischen Partei 

für das Land Thüringen. sogt
d«cksr«tsrss. NueNaSeNa 

pro0usttlvs«no»s«n»cdakt c>. 5sniek.Polsterer I 
uns vestorsteure üens uns Umg L. 6 m. d. U. I

SaaibaSinhotstH- jFernrrr» 281^'029 I

Samtßtche
leoes itino ftnoe«

Schuhwaren W MM Se«
k» »ur Vorwerksgnüc Ii

RtASk!.. hkmtmMiM

GMW,öM"
Inh. Max Obst 

Verkehrslokal des Reichs­
banners und der S P.D

Boltshans Mr 

MMMW Hs 
»Verkehr de» Reichsbanners, 

der S P. D und der
Gewerklchasten

st. «Uche ff. Küche
Angenehme AufenihaliL- 
rLuine u Ucbcrnachiung

AeweMldMstzaus „3um Löwen" G.M.V.H.
Fon», JohanniSplah 14, Telephon 2V4S
Roderner Rcstaurationsbetrieb, Cafe, eigene
Evnd'iorci - Nebernachieu preiswert und gut

M30/k<M

Biere der städtischen 
Brauerei Zena

M do/rrk^ek' öö Lö^rre
Gefchäftsprinzip

Barverkauf zu tchars kalkutiericn 0086 
niedrigen aber festen Preisen, daher 

steine äusZsbe von bsr-LsblunZsmarsten.

Slug. Kervodi
Hanpttnarrt S E

Größtes Speziaigeschäst für elegante Herren- n Knaben- 
Garderobe Svvrtkleidung Windiacken, Breecheshvsev.

Fahrrad.,Nähmaschinen
Korbmitbel Ni»»-r»age» 

Fahrradhaus Frischauf, Altenburo 
Gera, Mofih, Schmiilln, Meafelwih ,04i

««petttSspsp »««im« «WWIMgW«
SW V-riaffnngStrone, umfangreichste uns gclcfcnste 
VW Tageszeitung in Norühauscn und weiterer Um- 

gebntig Wirksamstes FnsertionSvrga». Abonne- 
>W meuts zum Presse von 2.- Mark 6 S7

Mgtlmmer Konsum- Md Svnmmn 
WNvrdhMstn u.Mgegende.G.m.b.S. 
Kameraden, deckt Euren Bedarf im Konsumverein!

Gevr.Graupe
Rautenstr atze 36/39 

empfiehlt KllS» 
in größter Auswahl

Herren-Garderobe, 
Möbel, Betten

Spezial- 
geschäst

Hute 
und 

»Mützen

EVlatzeck
Vor dem Woget 18 Z
Spezialgeschäft in 2

Zigsrren,Zigsrett.,figuch-,
Xsu- und dchnupftsbak

sMhp.wrks
-W Uhren, Gold, 

Silberwaren
BestkLk,«ristalle

Sten« Str. i Billigste Preise!

Im 6070

MW WM 
, saeWMii 

aller «rt billig und gut

Kameraden tauft im

MrrMaus
MAM '
Rumbachstraße 16

Erstkl. Reparatur - Werkstatt


